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für seines Bruders Orleans Gemahlin, des Erblassers Schwester. Er
ließ die Pfalz aus eine noch heul unvergessene Weise verwüsten (Heidel¬
berg, Speyer), schickte den entthronten Jakob II. als Prätendenten der
englischen Krone gegen den Dränier Wilhelm III. nach Irland und
erklärte auch an Holland, an Spanien, an Kaiser und Reich den Krieg,
halb Europa stand gegen ihn in Massen. Britannien erwehrte sich
nicht nur des Stuart (am Boynefluß), sondern auch der französischen
Flotte durch den Sieg beim Vorgebirge La Hogue; aber in den Nieder¬
landen, in Savoyen und in Spanien siegten Luxemburg, Catiuat
und Vendome; nur am Rheine vermochte sich Markgraf Ludwig von
Baden gegen die Franzosen zu behaupten. Gleichwohl ließ Ludwig XIV.
1697 im Frieden von Ryswyk die Stuarts fallen, gab an Spanien
die im Laufe des letzten Krieges gemachten Eroberungen, auch Luxem¬
burg, an den Herzog von Lothringen dessen Land, an den Kaiser Frei¬
burg und Breisach zurück; denn schon winkte ihm eine neue Beute,
die er im

§ 90. spanischen Erbfolgelriege (1701-1714) zu gewinnen
dachte. Da der kraftlose letzte habsburgische König von Spanien,
Karl II., 1700 starb, so beanspruchte als Gemahl der jüngeren Schwester
Margarete Theresia der Kaiser Leopold I. für seinen zweiten Sohn
Karl, — als Gemahl der älteren Maria Theresia aber, trotz seines
Verzichts, Ludwig XIV. für seinen zweiten Enkel, Philipp von Anjon,
die spanische Monarchie. Für diesen sprach auch das Testament Karls II.,
andere Versuche zur Regulierung der Erbschaft waren gescheitert. In
Spanien selbst behauptete sich Philipp (V.) großenteils; denn
Karl (III.) erschien erst 1704 und ließ die Truppen seiner Verbündeten
1704—1706 Gibraltar und den Osten Spaniens, zuletzt auch Madrid für
sich erobern. Dieselben wurden aber vom Marschall Berwick 1707 bei Al-
manza fast vernichtet, und obwohl Karls Marschall Starhemberg auch später
noch Siege erfocht, so war ihm doch säst nur Barcelona geblieben, als
er durch feines Bruders Joseph I. (1705—1711) Tod auf den deutschen
Kaiferthron abgerufen wurde (Karl VI. 1711—1740).

Dagegen erfocht in Italien in mehreren kühnen und glücklichen
Feldzügen der kaiserliche Feldherr Prinz Eugen von Savoyen eine
Reihe glänzender Siege, und England, Holland, das deutsche
Reich, das junge Königreich Preußen, Savoyen und Portu¬
gal in furchtbarem Bunde bedrohten alle Grenzen Frankreichs; nur der
Kurfürst Maximilian Emannel von Bayern und sein Bruder, der


